
- Radweg endet
- Parkflächen bedingen Ausweichen
- Sichtfelder eingeschränkt
- Markierung verblasst

- Markierung verblasst
- Piktogramm abgefahren (an allen 
Ausfahrten)

- Gehwegbreite durch Bewuchs eingeschränkt
- Sichtfelder/ Sichtbeziehungen eingeschränkt

- Gehwegbreite durch Bewuchs eingeschränkt
- Kein Begegnungsfall ohne Ausweichen 
möglich

- Sichtbeziehungen eingeschränkt.
- nur Rückwärtseinparken erlauben?

Generelle Hinweise:

- regelmäßiger Grünschnitt erforderlich
- Markierungen verblasst / abgefahren
- Gehwegbreiten zu schmal (~1,50m)
- Radverkehr hat trotz eigener Furt keinen 
Vorrang am Kreisverkehr/FGÜ
- Barrierefreiheit am FGÜ nicht gegeben

- Interessenskonflikt zwischen 
Hundebesitzern (zu Fuß) und Radfahrenden
- Müllbeutel auf die Gehwegseite versetzen

- "BUS"-Markierung noch notwendig?

- Gehwegbreite zu schmal
- Gehweg durch Bewuchs eingeschränkt
- Sichtbeziehungen durch hohes Gras nicht 
gegeben

- Gehweg endet - keine abgesenkten 
Bordsteine (Barrierefreiheit?)

- Beschilderung verblasst, nicht gut erkennbar 
(Dämmerung)

- Fahrbahnverschmutzung

- Beschilderung durch Bewuchs nicht 
erkennbar

- Einschränkung der Fahrbahnbreite durch 
ruhenden Verkehr
- Dooring-Zone

- nicht einladend gestaltete Sitzmöbel 
(Grünschnitt)
- ABER positiv: Es ist überhaupt eine Sitzbank 
vorhanden!

- Vandalismus
- Beschilderung verblasst
- Kontrollen notwendig

- keine Nutzung des benutzungspflichtigen 
Geh-/Radweges

1,70m

- große Auslastung der Rad- und 
Rollerabstellmöglichkeit

- vorhandene Markierung 
entfernen
- führt zur Verwirrung zwischen 
Fuß- und Radverkehrsflächen

- Modalen Filter versetzen?
-vorhandene Parkflächen entfallen
- Behindertenparkplätze in der 
Heinestraße prüfen

Neue Nutzung der Parkfläche
- Grünflächen anlegen
- Spiel- und Sitzmöglichkeiten 
installieren

- Parkfläche als Kiss&Ride-Zone 
("Elterntaxi") einrichten?
- Einbahnregelung der Parkfläche

P

P (Elterntaxi 7:30-08:00)

- halbseitiges Gehwegparken zugelassen
- Markierung entfernen, Parkflächen auf 
der Fahrbahn markieren
--> Gehwegbreite zu sehr eingeschränkt

•
•

•

Markierung ist unverständlich
Überquerungsmöglichkeit ähnlich 
einem vorgezogenen Seitenraum?
Barrierefreie Querung in 20m

- unübersichtlicher Knotenpunkt
- große Verkehrsfläche / 
Einmündungstrichter
- späte Kennzeichnung des 
Durchfahrtverbots (breiter Querschnitt)

- Freigabe für den Radverkehr möglich 
unter Wegfall der Parkstände

- abgefahrene Furt-Markierung (nicht 
notwendig!)

- gefährliche Konflikte mit dem 
Fußverkehr (wichtige Ziele)
- Beschädigung im Gehwegbereich
--> Fahrbahn zu schmal für 
Zweirichtungsverkehr
-Sichtfelder eingeschränkt

- Aufgrund Vorfahrt = Durchschießen 
möglich
- eingeschränkte Sichtfelder

- Ausweichen bei Begegnungsverkehr
- Bewuchs schränkt Breite ein
- Konflikte mit dem Fußverkehr
- Pulkartiges Auftreten bei Schulschluss
- Poller angefahren (wie?!)
- Engstelle: 2m Breite

- In Fahrtrichtung Norden: Keine Überleitung auf den 
gemeinsamen Geh- und Radweg!! 
- In Fahrtrichtung Süden: Keine Überleitung auf die Fahrbahn
- Zu geringe Breite mit 3,40 m (mind. 2,50 bei geringem (!) 
Aufkommen) Hier aber Schulweg, Begegnungen, 
Radverbindung => 4,50m

- Mittelleitmarkierung verblasst
- Fahrbahnverschmutzung

- Blindenleitstreifen sind nicht senkrecht aufeinander 
abgestimmt! 

- Drängelgitter sehr schmal. Mit Rollator / Rollstuhl / Lastenrad 
/ Kinderanhänger etc. schwierig zu befahren/begehen

- Pflasterfläche durch Wurzelwuchs uneben 
--> Kann zu Stürzen führen

- Sichtfelder im Ein-/Ausfahrtsbereich durch 
Bewuchs eingeschränkt

- unübersichtlicher Knotenpunkt
- nicht sofort begreifbar durch markierten Tropfen
- Haltfläche vor FGÜ schmal, daher mehrere 
Aufmerksamkeitsaspekte
- Halten für FGÜ (Fahrtrichtung Süden) im 
Knotenpunktbereich

- Überleitung in den Seitenraum noch 
aktuell?
- Markierung verblasst
- Führung Radverkehr unklar

- zu schmale Gehwegbreite
- Fußverkehr weicht im Begegnungsfall auf Fahrbahn aus
- keine Barrierefreiheit
- Parken nicht zulässig - Fahrbahnbreite 4,15m - Restbreite 
2,00m zu schmal für Einsatzfahrzeuge

• Kfz-Verkehr nutzt Gehweg

- zu schmale Gehwegbreite
- Fußverkehr weicht im Begegnungsfall auf 
Fahrbahn aus
- Einschränkungen durch Warenangebot
- Barrierefreiheit eingeschränkt

- zu schmale Gehwegbreite
- Fahrbahnschäden in der Oberfläche

- Drängelgitter sehr schmal. Mit Rollator / 
Rollstuhl / Lastenrad / Kinderanhänger etc. 
schwierig zu befahren/begehen

- Mittelleitmarkierung verleitet zu 
höhreren Geschwindigkeiten - auch im 
Kurvenbereich

- Halteverbot kontrollieren
- Parken auch vor den Hofeinfahrten 
vermeiden, um Ausweichflächen im 
Begegnungsfall zu schaffen
- Gehweg (0,82m) zu schmal

- dauerhaft Halteverbot im Kurvenbereich 
einrichten (hier nur temporär wegen 
Baustelle)
- Sichtfelder schaffen

- Flächen für den ruhenden 
Verkehr markieren
- Ausweichmöglichkeiten schaffen

- 2,00 m Breite Gehweg zu schmal. Häufiger 
Begegnungsverkehr aufgrund erhöhten 
Verkehrsaufkommens
- Freibad, Spielplatz, Sportgelände

- Parkstände mit 1,90 m zu schmal bemessen. 
- Häufige Ein-/Ausparkvorgänge stehen im Konflikt mit 
Radverkehr
- Dooring-Zone zwischen Parken und Radverkehr fehlt 
(öffnende Autotüren)
- Einengung nicht für Begegnungsverkehr Bus-Kfz, Bus-Bus
- Bemessungsfall mit Linienbusverkehr: 6,50 m Breite

-Vorrangregelung Begegnungsfall Kfz-Bus in 
der Engstelle? Bus 2,55 + Kfz 2,20 = 4,75

- Parkflächen notwendig?! 

-Sichtbeziehungen ausfahrende Kfz - 
Fußverkehr freihalten (Bewuchs)

H1

F1

H3

F2

H2
•

•

durchgängige Barrierefreiheit 
berücksichtigen
zu schmale Gehwegbreiten im 
gesamten Abschnitt

- Furtmarkierungen suggerieren Vorrang 
für den Fußverkehr
- keine Barrierefreiheit in der 
Rheinstraße
- eingeschränkte Sichtfelder

F3

R1

Audit "Scharfes 
Eck"

Audit 
Heidelberger 

Straße

Audit 
Heidelberger 

Straße

Audit KP K168

Audit KP K168

Audit 
Buchenhöfe

Audit Kirchstraße

Audit Kirchstraße

Audit 
Langener Straße

F1

F2

M1

F3

F4

H1

F1

F2

H1

M1

M1
M1

R1

R2

K3

F2

F1

•
•

unübersichtlicher Knotenpunkt
eingeschränkte Sichtfelder

H1

großer Einmündungstrichter und 
Querschnitt trotz Einbahnstraße

K1

Schleppkurven des Schwerverkehrs nicht 
berücksichtigt

K2

•

•

eine Freigabe für den Radverkehr von 
Süden kommend
keine sichere Aufstellflächen etc. trotz 
Schülerverkehr

H2

- Freier Rechtsabbieger von 
Westen verleitet zu erhöhten 
Geschwindigkeiten beim 
Einbiegen

Kfz-Verkehr erkennt querenden 
Fuß- und Radverkehr spät 
(eingeschränkte Sichtfelder und 
Aufstellfläche im Kurvenbereich)

K1

Führung für den Fuß- und Radverkehr nicht 
sofort begreifbar

Farbliche Hervorhebung mit 
unterschiedlichen Pflastersteinen schränkt 
den zu schmalen gemeinsamen Geh- und 
Radweg im Zweirichtungsverkehr optisch 
zusätzlich ein

Die Gehwegbreite im nördlichen 
Knotenpunktarm ist mit 1,20 m zu schmal 
bemessen.

Die Ausfahrt der Tennishalle im südlichen 
Knotenpunktarm weist eine große 
Längsneigung auf. Kfz beschleunigen und 
können aufgrund des angrenzenden 
Bewuchses den vorrangig geführten Rad- 
und Fußverkehr nur spät wahrnehmen. Der 
Kfz-Verkehr rechnet nicht mit beidseitigem 
Radverkehr. Es ist keine Aufstellfläche für 
den Kfz-Verkehr vorhanden.

Für den Fuß- und Radverkehr steht im 
Norden keine Überquerungsmöglichkeit zur 
Verfügung, um auf die "richtige" Gehwegseite 
zu gelangen.

Die Knotenpunktgestaltung bedingt große 
Überquerungslängen. Es sind häufig keine 
ausreichenden Zeitlücken vorhanden, um zu 
queren.

Der Knotenpunkt ist nicht barrierefrei 
ausgebaut. Es ist keine ausreichende 
Beleuchtung vorhanden, um den querenden 
Fuß- und Radverkehr rechtzeitig zu 
erkennen.

H1

F1

F2

F3

F4

F5

F6

R1

R3

Überleitungen und Anschlussstellen für den 
Radverkehr sind nicht bedacht

R2

R4

R5

R6

Überleitung fehlt

Ein-/Ausfahrt 
Tennishalle

Dreiecksinsel

Aufstellfläche 
fehlt

Überleitung fehlt




